
EINLEITUNG.

§1 . Die Welt zahlloser Inseln , welche über die Südsee nördlich
und östlich von dem australischen Continent verstreut sind , war bis vor
Kurzem nur zum kleinsten Theil näher bekannt . Namentlich erstreckte
sich unsere Kenntniss mehr auf die östlich gelegenen Inseln , das eigent¬
liche Polynesien , als auf die westlich und nördlich ausgebreiteten Grup¬
pen , die man unter den Sammelnamen von Melanesien und Mikronesien
begreift . Das rege Verkehrsleben aber , welches sich neuerdings , beson¬
ders in Folge der Entdeckung der kalifornischen Goldlager , in der Südsee
zu entfalten beginnt , muss auch für die Erweiterung unserer Kenntnisse
ihrer geographischen und ethnographischen Verhältnisse von günstiger
Wirkung sein.

In der That haben englische und amerikanische Missionsgesell¬
schaften auch in den letzten zwei Decennien eine grosse Thätigkeit ent¬
wickelt , um ihre Sendboten als Pioniere der Civilisation auf die ver¬
schiedenen Inselgruppen , welche die Südsee beleben , auszuschicken,
und es kann nicht fehlen, dass dieselben über jene Inseln , ihre Bewohner
und deren Sprachen genauere Kunde erlangt und den Anstalten , von
denen sie ausgesendet worden , mitgetheilt haben . Liegt nun auch För¬
derung der Wissenschaft , namentlich der Sprachwissenschaft , zunächst
nicht in dem Zweck solcher Anstalten , ja versäumen sie es sogar oft fast
geflissentlich , die ihnen in dieser Hinsicht zu Gebote stehenden Hülfs-
mittel den Männern der Wissenschaft zugänglich zu machen , so sorgt
doch zuweilen ein günstiger Zufall dafür , dass dieses Material auch zu
anderen als Missionszwecken nutzbar gemacht werden kann.

1Abhamll. tl. K. S. Ges. d. Wiss . VIII.
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So ist es auch jetzt mit den Sprachen der Siidsee der Fall , von

denen ein Theil zwar schon seit längerer Zeit bekannt und selbst wis¬

senschaftlich durchforscht , ein anderer dagegen bis jetzt noch so gut

wie gänzlich unbekannt und erst neuerdings durch Arbeiten von Missio¬

nären theilweise zugänglich geworden ist . Dass aber auch dieser einer

näheren Prüfung unterzogen werde , muss um so wünschenswerther
sein , als hier die Sprachforschung dazu berufen scheint , der Ethnogra¬

phie zu Lösung ihrer Probleme die Hand zu bieten.
§ 2. Es handelt sich nehmlich um Feststellung des Verhältnisses

der verschiedenen Racen , welche die Inselwelt der Siidsee bevölkern.

Nach dem Zeugniss aller Reisenden , welche jene Inseln besucht haben,
unterscheidet man auf ihnen zweierlei nach Farbe , Gosichtsbildung,

Haarwuchs u. s. w . gänzlich verschiedene Bevölkerungen , eine braune

und eine schwarze . Die erste , welche sich von Vaitupu bis zur Oster¬

insel und von den Sandwichinseln bis Neuseeland ausgebreitet hat,

spricht verschiedene Dialekte derselben Sprache , welche nach dem Vor¬

gang Forster ’s und Humboldl’s , jetzt allgemein zu dem malaiischen

Sprachstamm gerechnet wird und — trotz Crawfurd ’s Widerspruch —

auch sicher gehört . Man begreift die Menschen dieser braunen Race

unter dem gemeinsamen Namen der Polynesier,  während die Ange¬

hörigen der schwarzen Race Melanesier  genannt werden . Letztere
bewohnen die neuen Hebriden , Salomons-Inseln , Loyalty -Inseln , Neu-

Caledonien u. a. mehr westlich gelegene Inseln.
§ 3. Zwischen beiden mitten inne , wahrscheinlich ein Gemisch von

Beiden , stehn die Fidschi - (Viti-) Insulaner , von denen II. Haie (Untied

States Exploring Expedition . Ethnography and Philology p.  48 ) sagt : »Die

Fidschi - Physiognomie unterscheidet sich von der der Polynesier nicht

sowohl durch irgend einen besonderen Zug,  als durch eine allgemeine

Erniedrigung des Ganzen und eine entschiedene Annäherung an die

charakteristischen Formen der Negerrace . . . . Das Haar ist weder schlicht

noch wollig , sondern kann als kraus bezeichnet werden - Die Farbe
der Fidschier ist ein chocoladenbraun oder eine Mittelfarbe zwischen

dem Schwarz der Neger und dem Gelbbraun der Polynesier .«

Auch auf den westlicher gelegenen Inseln , von Neu- Guinea durch

den ganzen indischen Archipel bis zu den andamanischen Inseln finden
wir neben der braunen , malaiischen Race Völkerstämme mit schwarzer

Hautfarbe und krausem Haar , welche gewöhnlich , besonders auf Neu-
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Guinea , wo sie die alleinige Bevölkerung ausmachen , Papuas , auf den
Philippinen Ygolotes und Ahetas , von den Spaniern auch Negritos , ge¬
nannt werden.

§4 . Sind nun alle diese schwarzen Völker , Melanesier , Papuas,
Negritos , Eines Stammes , oder zerfallen sie in mehrere von einander
verschiedene Stämme ? Sind sie mit anderen Negervölkern , Afrikas oder
Australiens , verwandt ? Oder bilden sie für sich eine eigene Bace ? Das
sind Fragen , deren Beantwortung , bei dem gänzlichen Mangel histori¬
scher Nachrichten , der Ethnographie nur mit Hülfe der Sprachkunde
gelingen wird . Während uns aber zur Kenntniss der verschiedenen
Sprachen des malaiischen Stammes mit Einschluss der polynesischen
schon seit längerer Zeit mehr oder minder zahlreiche und ausführliche
Hülfsmittel zu Gebote stehn , ist von den melanesischen Sprachen bisher
allein das Fidschi durch Grammatiken , Wörterbücher und Bibelüber¬
setzung *) zugänglich geworden . Dagegen fehlten uns bis jetzt für die
übrigen Sprachen jener schwarzen Menschen , einige dürftige Wörter¬
sammlungen ausgenommen , alle Hülfsmittel , aus welchen man einen
einigermassen sicheren Schluss ziehen könnte , ob und inwieweit sie
unter sich oder mit den Sprachen eines anderen Stammes verwandt
sind.

§ 5. Denn hierzu ist es vor allen Dingen nöthig , den grammatischen
Charakter jener Sprachen zu kennen , und so lange dieser unbekannt ist,
ist es übereilt von Crawfurd , wenn er aus der Vergleichung von einigen
fünfzig Wörtern in sieben jener Sprachen den Schluss zieht (Malat/
Grammar p.  CLXXIIl) : »Es sind verschiedene Sprachen , und die wenigen
Wörter , welche einigen derselben gemein sind , sind entweder solche,
die sie aus der gemeinschaftlichen Quelle des Malaiischen haben , oder
in einigen wenigen Fällen , die in Folge nahes Nebeneinanderwohnens
ausgetauscht worden sind , wie bei Neu- Guinea und den kleinen Inseln
an dessen Küste oder in dessen Nähe . Die Sprache also giebt ebenso¬
wenig als die physische Gestalt einen Anhalt für die Behauptung , dass
alle östlichen Neger eine nnd dieselbe Race und von einem gemein-

*) A Grammar and Vacabulary of the Vitian language,  in : United States Explor.
Exped. p.  3 63 — 424 . — D. Hazlewood a compendious grammar of the Feejeean lang.
Vewa, Feejee  1880 . — Dess . a Feejeean and Englisli dictionary.  Ebdas . 18 S0. —
Dess . a short Englisli and Feejeean Dictionary. Ebdas. 1882 . — Ai Vola ni Vaiyalayalati
von (Das Neue Test.) . London  1 883.

1*
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schaftlichen Stamm , dessen Wurzel noch Niemand anzugeben versucht

hat , entsprungen sind .«
§ 6. Ebenso übereilt aber würde es sein , aus den bis jetzt bekannt

gewordenen Materialien einen entgegengesetzten Schluss zu ziehen.
Denn allerdings lassen die dürftigen Wörtersammlungen , welche wir

von jenen Sprachen besitzen , auf eine grosse Verschiedenheit derselben
schliessen , und es offenbart sich hierin ein auffallender Unterschied zwi¬

schen den melanesischen und polynesischen Sprachen , welche letztere
trotz des weiten Raums , über welchen sie ausgebreitet sind , fast nur als

Dialekte Einer Sprache anzusehen sind . Bei den Melanesiern dagegen,
deren Wohnplätze im Ganzen näher beisammen liegen , hat jede kleine

Insel ihre eigene Sprache oder gar deren mehrere . So herrschen auf

Vanikoro drei Sprachen (Voyage de l’Aslrolabe, Philologie.  II , 165 .), und
auf Tana werden nach Haie (United Stales Exploring Expedition, Ethno -

graphy p.  44 ) zwei verschiedene Sprachen gesprochen , deren eine der
von Erromango ähnlich , die andere aber mit den polynesischen Spra¬

chen verwandt ist , ja nach Gill (Gems from the Coral Islands  I , 185)

scheinen eine grössere Zahl gänzlich verschiedener Sprachen auf dieser
kleinen Insel zu herrschen.

§7 . Nachstehendes Wörterverzeichniss von 28 Sprachen melanesi-
scher und Papua-Volksstämme wird diese Verschiedenheit darthun :*)

*) Die in Parenthese gesetzten Buchstaben e, f, h zeigen an, dass die Schreibung
englisch , französisch oder holländisch ist.
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§ 8. Werden wir aber auch voraussichtlich noch längere Zeit war¬
ten müssen , ehe uns die genügenden Hülfsmiltel für Classificirung aller
jener Sprachen zu Gebote stehn , so kann doch schon die nähere Kennt-
niss einigef derselben ein Licht verbreiten , dessen Reflex auch auf das
Verhältniss der übrigen unter sich oder mit anderen Sprachstämmen sich
erstreckt , und es würde nicht gerechtfertigt sein , wenn man die Mate¬
rialien zur Kenntniss derselben , welche bis jetzt zugänglich geworden
sind , unbenutzt bei Seite liegen lassen wollte , weil sie nicht hinreichend
sind , um vollständigen Aufschluss über das Verhalten aller jener Spra¬
chen unter sich und zu anderen zu gewähren.

Solche Materialien finden wir aber in den von englischen Missio¬
nären in den letzten Jahrzehnten herausgegebenen Schriften , die , wenn
sie auch zunächst nur dem ersten Unterricht der Eingebornen dienen
sollen und sich daher auf ABG-Bücher , Katechismen , Gebetbücher und
Bruchstücke der heil . Schrift beschränken , mehr oder minder auch zu
sprachlichen Untersuchungen geeignet sind und die sich auf den gröss¬
ten Theil des östlichen Melanesiens beziehen , indem sie Schriften in den
Sprachen der Fidschi -Inseln , der Neu- Hebriden , Loyalty -Inseln , Neu-
Caledoniens und der Salomonsinseln umfassen.

Durch günstige Umstände , vorzüglich durch die Güte des Herrn
E . Norris in London ist mir eine Anzahl solcher Schriften zugänglich
geworden , welche ich den nachstehenden Untersuchungen zu Grunde
lege.

II.

DIE FIDSCHI -SPRACHE.

I. Einleitung'.
§ 9. Zum Ausgangspunkt wähle ich die Fidschi - Sprache,  nicht

nur weil diese die einzige bisher grammatisch und lexikalisch bearbeitete
ist , sondern vorzüglich deshalb , weil sie gewissermassen den Uebergang
von den polynesischen zu den melanesischen Sprachen bildet . Denn
dasselbe Verhältniss , welches die Fidschi -Insulaner als eine Mischlings-
race zwischen den braunen und schwarzen Südseevölkern erscheinen
lässt , ist auch in ihrer Sprache bemerkbar , deren Hauptbestandtheil
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